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Telegramm .
-j- London , 7 . Juni . Die „ Londoner Ztg . " enthält ein

Schreiben Earl I . Russe ll ' s an die Admiralität folgenden
Inhalts : „ Nachdem der amerikanische Krieg tatsächlich zu
Ende ist , müssen die südstaatlichen Kriegsschiffe die
brittischen Häfen meiden , oder sofort verlassen , oder binnen
einem Monat desarmirt werden ."

Deutschland .
München , 4. Juni . (Bayr. Bl .) Der Reichsrath Fürst

von Thurn und Taxis , General der Kavallerie , hat
gegen den Kolb ' schen Antrag auf Verbesserung der Wehr¬
verfassung „ Bedenken " drucken lasten , worin er jenen An¬

trag ausführlich zu widerlegen sucht . Gegenüber dem Satz
Kolb ' s , daß Bayern 16 - bis 18,000 Mann zum Bundes¬
kontingent zu viel stelle , behauptet er , daß Bayern im Grund
ein um 14)00 Mann zu geringes Bundeskontingent stelle . —

Gestern fand in Harlaching bei München das Doppelfest
der Enthüllung des Claude -Lorrain -Denkmals und der Früh¬
lingsfeier im Wäldchen bei der Menterschwaige statt . Die
Künstler Münchens hatten ein großartiges Volksfest ge¬
schaffen , bei welchem etwa 8000 Theilnehmer sich eingefun¬
den haben mögen . König Ludwig I . , der Stifter jenes
Denkmals , nahm an dem Fest Theil , bei welchem die Phan¬
tasie und der Humor der Künstler sich glänzend bewährten .

München , 5 . Juni . Abg . Feustel und Genossen haben
der Kammer der Abgeordneten einen die Ausgabe von 15
Mill . Papiergeld betreffenden Antrag eingereicht .

Kassel , 3. Juni . (Fr. I .) Aus guter Quelle verlautet,
daß das Ministerium die Genehmigung des Verkoppelungs¬
gesetzes durch den Kurfürsten zur Kabinetssrage gemacht hat .

Gotha , 2 . Juni . (N . -Ztg .) In der heutigen Sitzung
des gothaischen Sonderlandtags wurde von einem Abge¬
ordneten an die Staatsregierung die Frage gestellt , ob sie
Kenntniß davon erlangt habe , daß der koburg -gothaische Kon¬
sul Hinrichs in Brooklyn in dem Verdacht des Verraths ge¬
standen , seine Haftnahme aber durch seine konsularische Stel¬
lung abgewendet habe . Ferner , ob die Staatsregierung ,
wenn sie diese Kenntniß erlangt habe , gesonnen sei , den rc.
Hinrichs seiner Funktion zu entheben . Der Staatsminister
v. Seebach erwiederte alsbald , daß er eine anonyme Nach¬
richt darüber erhalten , und obwohl er sonst anonyme Zuschrif¬
ten unberücksichtigt lasse , doch bei der Lage der Sache Schritte
gethan habe , um sich Gewißheit zu verschaffen . Erhalte er
diese , so werde die Regierung sich allerdings verpflichtet er¬
achten müssen , den Hinrichs seiner Funktionen als Konsul zu
entheben .

Breme « , 1 . Juni . Die Bürgerschaft , wird der
„ Elberf . Ztg ." geschrieben , hat gestern eine außerordentliche
progressive Einkommensteuer angenommen ; bis 1500 Thlr .
1 Proz . , 1500 bis 4000 Thlr . 1 *

,
's Proz ., über 4000 Thlr .

2 Proz . , die höhere Quote von höherem Einkommen . Ferner
wurde eine Anleihe für die schwebende Schuld bewilligt , und
endlich beschlossen , eine Deputation zur Berathung über die
Erleichterung des Bürgerrechts -Erwerbs niederzusetzen . Die
Deputation soll zugleich in Erwägung ziehen , ob und wie weit
die Gewerbefreiheit auf alle Berussfächer ( Aerzte , Advokaten
u . s. w .) auszudehnen sei.

' kx . In Trras.
(Fortsetzung au « Nr. 131 .)

Eben in dem schon erwähnten Generalshause wollte eines Tags der
schwarzgefichtige, weißbelappte , weißbehandschuhte Sambo den Hausherrn
und seine Gäste in den Eßsaal rufen , als ein anderer ebenholzcner Diener
nach der Küche fortschoß , um noch etwas Vergessenes zu holen , und
dabei in seiner Hast die Thür offen ' stehen ließ . Des Generals Fa¬
milie und ihre Gäste betraten vorn vom Haus aus den Speiseraum,
gefolgt natürlich von einem erwartungsvollen Rudel scharfnaflger
Vierfüßler : die waren aber nicht so spürsam gewesen wie ihre sieg¬
reichen Gesippten , welche bereits die Besatzung im Hintergrund erstürmt
hatten und sie plünderten . Welch' ein Anblick für hungerige Waid¬
männer. Aus riß Scamp (Spitzbube) bei dem Erscheinen seines
Herrn , in Einem geraden Schuß zwischen dessen Beinen durch , mit
einem gebratmen Truthahn im Maule ; Springer und Scuff ( Rau¬
fer) hatten , einen abgekochtm Desgleichen auf dem Boden und wiesen
einander die Zähne über den feisten Fleischbergen , die sie aus seiner
Brust gerissen halten; Flash , Pouncer und Biggs (Blitz, Stößer und
Tickers , mit den Borderfüßen und Leibern halb über dem Tisch , nag¬
ten am Hauptbraten des Schmauses , und Wespchen lief auf der Ta¬
fel von einem Gericht zum andern , die Nase triefend von Fettbrühe.
Lily , Crawl« , Diver , Major , Tearem , Tiny und Graceful (Lilie ,
Krabbeler, Taucher , Reißzu, Winzig) waren inSgesammt zum Angriff
bereit, als einen Augenblick zu spät aber auf dem Schlachtfeld ange-

(angt — ersahen sie ihre Gebieter , und nahmen dm Ausdruck der

demüthigsten Unschuld an, wobei sie nach Kräften auSzusehen sich be¬

mühten , als ob sie rein aus Rücksichten des sittlichen Gefühls sich
enthalten hätten und nun den Lohn für ihre Tugendhaftigkeit ansprä¬
chen . Zu dem Behuf wedelten sie alle mit den Schwänzen , ja der¬

gestalt mit den Leidem , daß sie sich fast entzweiwedelten . Die Gäste
ab« warm alle an dergleichen « eine Vorfälle gewöhnt , und da's ge»

Altona , 5 . Juni . (Nat.-Ztg.) Der alte Herzogvon
August enburg befindet sich , von seiner Reise nach Nord -
schleswig zurückgekehrt , seit dem Schluß voriger Woche wieder
in Nienstedten . Sein ältester Sohn , Herzog Friedrich Vlll .
von Schleswig -Holstein , traf am Samstag von Kiel in Altona
ein , und begab sich sofort nach Hamburg . — Nachdem zwi¬
schen den in Altona garnisonirenden Preußen und Oesterrei¬
chern wiederholt Reibungen stattgefunden , haben die Mili¬
tärbehörden befohlen , daß gewisse Tanzlokale in Altona nur
von den Preußen , andere nur von den Oesterreichern besucht
werden dürfen ; auch müssen die Preußen diejenigen Straßen ,
in denew die Oesterreicher einquartiert sind und umgekehrt
möglichst meiden ; den Hamburger Hanseaten ist der Besuch
der Altonaer Tanzlvkale gänzlich untersagt .

Kiel , 2 . Juni . 582 Bürger aus Itzehoe erheben öffent¬
lich Protest gegen die ihnen von der „ Nordd . A . Ztg . " zuge -
schriebrne preußenfreundliche Gesinnung , und fordern als
erstes unveräußerliches Recht die Einsetzung des Herzogs
Friedrich und das Grundgesetz von 1848 .

Berlin , 4 . Juni . Man schreibt der „ Allg . Ztg .
" : Der

Grobherzog von Oldenburg , der auch gestern wieder
mit Hrn . v . Bismarck konferirt hat , wi >d sich von hier nicht ,
wie hiesige Blätter behaupten , auf seine Besitzungen in
Schlesien , sondern nach Wien begeben , um dort für seine ver¬
meintlichen Ansprüche in der schleswig -holsteinischen Frage zu
wirken . Hier am Hof soll sich der Großherzog einer sehr zu¬
vorkommenden Aufnahme erfreut haben . Man versichert ,
daß man fest entschlossen sei, seine Kandidatur für den schles¬
wig -holsteinischen Thron in den Vordergrund zu schieben .
Der Großherzog soll zur Annahme der preußischen Forde¬
rungen mehr geneigt sein , als der Augustenburger . Endlich
heißt es auch , daß Rußland erklärt habe , seinen Verzicht zu
Gunsten des Großherzogs von Oldenburg jetzt ausstellen zu
wollen , falls dadurch die Hindernisse beseitigt werden könnten ,
die der Besteigung des schleswig -holsteinischen Thrones durch
den Großherzog von Oldenburg entgegenstünden .

O Berlin , 6 . Juni . Die Landtags - Session scheint
nunmehr mit schnellen Schritten ihrem Ende zu nahen . Am
Mittwoch den 7 . Juni tritt das Abgeordnetenhaus wieder zu¬
sammen , um seine noch rückständigen Arbeiten zu erledigen .
Am Samstag 10 . nimmt das Herrenhaus seine Berathungen
wieder auf und wird bis zum Schluß der Session beisammen
bleiben . Das Abgeordnetenhaus hat von den Budgetvorlagen
noch die Etats des Finanzministeriums , sowie des Kriegs¬
und des Marineministeriums zur Erledigung zu bringen .
Von wichtiger » andern Vorlagen sind noch die mit Belgien
und England abgeschlossenen Handelsverträge , sowie der
Kriegskosten -Nachweis und die Rechnungslegung über die
letzten Finanzjahre der Plenarberathung und Beschlußnahme
zu unterziehen , lieber die Kriegskostcn -Vorlage haben in der
betreffenden Kommission erst allgemeine Erörterungen statt¬
gefunden . Obwohl die Kommission schon zweimal mit den

. Vertretern der Regierung vereinigt war , so ist dieselbe doch
bis jetzt noch im Vorstadium der Berathung stehen geblieben .
Die Regierungskommissäre haben in der letzten Sitzung die
von ihnen verlangten näheren Aufschlüsse zugesagt . Wie ver¬
lautet , soll nunmehr diese Angelegenheit rascher gefördert
werden . Das Herrenhaus hat noch eine bedeutend größere
Reihe von Gegenständen zu erledigen . Wahrscheinlich wer -

> gen die gute Sitte verstoßen hätte , eine- Nachbars Hund einen Tritt
i zu geben, geschah'« nur da , wo Einer zufällig über einen seiner eige-
! nen sündigen Lieblinge stolperte, daß ein Schuldig« nicht straflos und

mit Dem davon kam, was er für seine besondere Erquickung forttra¬
gen konnte . „Wir werden bald wieder 'was haben / sagte der Wirth ;
die Gäste erklärten sich zum Warten gerne bereit , und die einzige aus
der Fassung gebrachte Person im Haushalt war wohl Frau Candace,
die farbige Köchin , welche so eben ihr Pfeifchen hatte anstecken und
sich auf der Thürstaffel zu ihrem Nachmittagsklatsch hatte hinlegen
wollen. „Texas' bedeutet, wie schon bemerkt, „Vollauf "

, und Vollauf
ist immerdar : Vollauf in der Speisekammer , Vollauf im Schlachthaus,
Vollauf im Milchkeller, Vollauf im Hühnerhof . Ein paar Hühnern
weiter den Kopf abzuschneiden und sie in siedendes Wasser zum ge¬
schwinderen Abbrühen der Federn zu werfen , ist das Werk zweier Mi¬
nuten. Unterdessen hatte die ergrimmte Candace den unglücklichen Mer¬
kur, welcher die Speisesaalthüre unbehütet gelassen hatte, abgepaßt, mit
beiden Händen seine kunstreich geordnete Wollhaube gepackt und ihm
den Schädel wider die weißgetünchte Wand einmal über 'S andere ge¬
stoßen, bi- chm d« Stutzkopf grau ward vom vergeblich abgewehrtm
Anpuffen und sein erstaunlicher Hemdkragen so zerkrümpelt wie seine
Würde . Während sie so mit Sambo verfährt , erscheinen ihre schwarzen
Nymphen wied« , beladen mit frischem Vorrath , an dessen Zerlegung
die Küchengebieterin und die Zofen fiinkstenS sich machen . „Denn " ,
sagt die Namensbase der äthiopischen Königin, „ der Massa (Herr)
und die andere Herrschaft« könne auf große Speise heut' nit mehr
rechne; und Sonne jetz

'
säst bald 'nunter.

" In ein« weiteren Halb-
fiunde ist denn die Tafel wied« voll beschickt , und die Gäste setzen
sich zu den auf dem Rost und in der Pfanne gebratmm, gebackenen,
und sonst zubereiteten Keulen und Stücken d« Geschöpfe nieder , die
noch jüngst auf dm Steppenwiesen schweiften od« auf Candace's Thür¬
staffel gackerten .

Am andern Morgen beizeitm ziehen dieselbm Gäste hinaus , bewaff«

den die Landtags -Verhandlungen im Lauf der nächsten Woche
zu Ende geführt werden , so daß spätestens am Samstag
den 17 . Juni der Schluß der Session erfolgen kann . In Be¬
zug auf die Ergebnisse der jetzigen Sitzungsperiode besteht auf
allen Seiten übereinstimmend die Meinung , daß dieselbe im
Wesentlichen unfruchtbar geblieben sei , und daß bei der gestei¬
gerten Schroffheit der Gegensätze von ihr irgend ein wirk¬
samer Beitrag zur Ausgleichung des Konflikts zwischen Re¬
gierung und dem Abgcordnetenhause nicht mehr zu erwar¬
ten stehe .

Se . Maj . der König ertheilte heute Mittag im Beisein
des Ministerpräsidenten v . Bismarck dem neu ernannten
königl . schwedischen Gesandten Baron v . Hochschild zur
Ueberreichung seiner Beglaubigungsschreiben eine Audienz . —
Dem Vernehmen nach findet heute in Babelsberg die Ver¬
lobung Ihrer Königl . Hoh . der Prinzessin Alexandrine ,
Tochter des Prinzen Albrecht , mit Sr . Hoh . dem Herzog
Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin statt .

Berlin , 6 . Juni . ( Köln . Ztg .) Oesterreich soll in
allen wesentlichen Momenten der letzten Verhandlungen den
preußischen Vorschlägen zugestimmt haben . Wegen der Kom¬
petenz der Provinzialstände scheint eine Meinungsverschieden¬
heit keineswegs zu erwarten , da der Vorschlag von vornherein
dahin ging , daß die Stände über das Wahlgesetz gehört wer¬
den sollten . Nur wegen der von Preußen , wie es allgemein
heißt , vertraulich angeregten Frage wegen der Vereidigung der
Beamten in den Herzvgthümern scheinen noch , so weit es sich
um Oesterreichs Beiheiligung dabei handelt , einige Schwierig¬
keiten in Aussicht zu stehen . Dies Alles abgesehen von dem
preußischen Februarprogramm , bezüglich dessen Oesterreichs
Widerstand unverändert bleibt . Die Beziehungen zwischen
Berlin rmd Wien sollen im klebrigen noch immer gespannt sein .

Zwischen Mitgliedern der liberalen Fraktionen war für die
Marinedebatte folgende Resolution zur Sprache gekommen ,
die vielleicht noch bei Gelegenheit der Kriegskosten - Vorlage
eingebracht wird :

Das Interesse Preußen« und Deutschland» « fordert, daß dir defini¬
tive Regelung der Verhältnisse Schleswig-Holsteins schleunigst herbei¬
geführt werde, daß jedoch vor einer staatlichen Konstituirung d« Elb -
herzogthüm « eine unlösliche Verbindung zwischen denselben, und Preu -
ßen gesichert « erde , welche dm Schutz, der Nordgrmzen Deutschland«
und die Entwicklung einer Achtung gebietenden Marine unter Mit¬
wirkung der Elbherzogthümer in Preußens Hände lege und die zu
diesem Zweck nölhigen territorialen , finanziellen und militärischen Vor¬
bedingungen gewährleiste.

Der französische Botschafter Hr . Benedetti ist Samstag
Abend über Paris nach Ajaccio in Corfica gereist , wo er der
Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe seiner vor Jah¬
resfrist ihm durch den Tod entrissenen jungen Tochter bei¬
wohnen wird . Hr . Benedetti wird gegen den 20 . Juni in
Berlin zurückerwartet .

Wie « , 4 . Juni . Die „N . Freie Presse " schreibt :
„ Man darf als sicher annehmen , daß der Finanz miList er
in der ersten Sitzung , welche das Abgeordnetenhaus nach den
Pfingstferien halten wird , die Gesetzvorlage einbringen wird ,
durch welche er die Ermächtigung erhält , vermittelst Kredit¬
operationen die Summe von 80 Millionen Gulden aufzu¬
bringen . Der Gesetzentwurf wird , unseren Nachrichten zu¬
folge , eine spezielle Angabe der Methode , nach welcher die
Operation vollzogen werden soll , nicht enthalten , wie dies

net mit Gewehr all« Art , ein« wohleingnichtete Reisegesellschaft mit
ihren zwcihundnt Hunden , ihrem Mundvorrath , Dienertroß und Lager-
geräth. Das große Ziel ihres JagdvngnügmS von einem Tag od«
einer Woche geht dahin , Rothwild ein' Stück' zwanzig bis vierzig „rin-
zuthun"

, Bären zu- erlegen, Mustang « mit d« Schlinge od« Panth «
mit der Falle zu fangen . Untn den Blendlingen sind wohl manche ,
deren besondere Gaben und Eigenschaften sich dem kleineren Wild zu¬
wenden ; die Hnren machen aus dn Noth eine Tugend und lasten
sich Alles gefallen ; Alles gilt für . Jagdvergnügen — Sport ." Tag .
Sport , Nacht - Sport , scharfer Sport, mild« Sport ; Hunde für jeder
Art Sport , und Wild für Alle ! ( Schluß folgt . )

- München . Man schreibt der „Allg . Ztg/ : Authentischen
Nachrichten zufolge ist Frau Schnorr v . CarolSfeld von ihr« Unpäß¬
lichkeit wieder hergestellt , demzufolge am künftigen Donnerstag den
8 . Juni im königl . Hof- und Nationaltheatrr noch eine Generalprobe
von Richard Wagner 's „Tristan und Isolde " ftattfinden wird,
welcher die erste Vorstellung am Samstag den 10. d. folgm soll .

K Pari « , 7. Juni . Von der Partitur Meyerbeer
'» . Afrika¬

nerin " wurde in wenigen Wochen die erste Auflage vollständig
vergriffen . Das Theatre lyrique, welchem man den Genuß der Werke
Weber '« (Oberon , Freischütz ) , Mozart '» (Figaro

'S Hochzeit , Zauber¬
flöte ) u . s. w. verdankt , wird vor dem Saisonschluß noch Mendels¬
sohn '» hinterlaffene kleine Oper „Heimkehr au« der Fremde " , au« dem
Deutschen von I . Barbin übersetzt , geben. Ans derselben Bühne wurde
vor etwa 3 Monaten — zum ersten Mal in Pari« — die Op« eine«
holländischen Tonsetz« - : „Die Heirath de« Dom Lope" von E. v . H ar¬
te g aufgeführt. Diese hübsche Operette wurde letzten Sonntag bereit «
zum 14 . Mal mit steigendem Beifall gegeben.



auch bisher nicht üblich war . Doch soll eine Phrase ganz im
Allgemeinen darin den Finanzminister ermächtigen , bei der
Kreditoperation die Staatsdomänen zu verwenden . Vertrau¬
lichen Mittheilungcn des Finanzministers im Finanzausschuß
dürfte es Vorbehalten sein , einige nähere Daten über das pro -
jeklirte Staatsgütergeschäft zu machen ; denn es scheint , daß
Hr . v . Plener darüber doch eine Meinungsäußerung des Fi¬
nanzausschusses provoziren will , und nur deßhalb vorgestern
in der Unterhandlung mit dem Konsortium eine Pause ein -
treten ließ . "

Wien , 5 . Juni . Der „Botschafter" enthält folgende
Mittheilung über die Anerkennung der ßchleswig - hol¬
st einischenFlagge : Die letzten Staaten , welche mit der
Anerkennung der schleswig -holsteinischen Flagge noch im Rück¬
stand waren , Schweden und Portugal , haben nunmehr
diese ausgesprochen . Beachtenswerth ist , daß die schwedische
Regierung der schleswig -holsteinischen Flagge die Rechte der
meistbegünstigten einräumt , während Portugal den Vorgang
der Westmächte beobachtet , und die Anerkennung unter dem
Vorbehalt , daß die Rechte des Bundes und des Herzogs ge¬
wahrt werden , ausspricht .

Wien , 5 . Juni . Gestern , am Pfingstsonntag , um
12 Uhr Mittags empfing Se . Maj . der Kaiser die un¬
garische Deputation , welche Höchstdenselben zum Be¬
such von Pesth -Ofen einlud . Die Deputation bestand aus
zehn Herren ; Graf Cziräky war der Sprecher derselben .
Der Kaiser trug Husarenuniform und die Mitglieder der
Deputation waren in ungarischer Tracht erschienen . Graf
Cziraky sagte in seiner in ungarischer Sprache gehaltenen
Anrede ungefähr Folgendes : Die landwirthschaftl . Gesell¬
schaft , indem sie an Se . Majestät die Bitte richte , ihre Aus¬
stellung , die wohl an und für sich nicht durch ihre Bedeutung
auf die Auszeichnung eines kaiserlichen Besuches Anspruch
machen dürfe , diese Auszeichnung dennoch zu Theil werden
zu lassen , gebe dem ehrfurchtsvollen Wunsch der ungarischen
Nation , die sich glücklich fühlen würde , Se . Majestät in
ihrer Mitte zu begrüßen , Ausdruck . Der Kaiser erwiederte
hieraus Folgendes :

Ich begrüße Sie herzlich in meinem Kreise und nehme Ihre Ein¬
ladung , welche mir Gelegenheit gibt, , mich von den Bestrebungen zur
Hebung der landwirthschaftl . und anderweitigen materiellen Interessen
meines geliebten Ungarlandes persönlich zu überzeugen , mit Freude
entgegen . Melden Sie Denen , welche Sie zu mir entsenden , meinen
herzlichsten Gruß , die Versicherung meiner königlichen Zuneigung und
Huld , und geben Sie ihnen meine Freude darüber zu wissen , daß ich
die Hauptstadt des Landes nach so langer Zeit schon in den aller¬
nächsten Tagen besuchen und auch dadurch einen Beweis von jener
steten väterlichen Zuneigung , von jenen aufrichtigen Absichten werde
geben können , welche ich in Bezug auf die sämmtlichen Bewohner
meines treuen Ungarlandes , deren Zusriedenheit mir so sehr am Herzen
liegt , beständig hege.

Nach Beendigung des offiziellen Empfangs unterhielt sich
Se . Majestät längere Zeit auf das freundlichste mit allen ein¬
zelnen Mitgliedern der Deputation .

Schweiz .
Bern , 2 . Juni . (Sch . M .) Ter Große Rath von

Bern bestellte seinen Vorstand zum ersten Mal seit langer
Zeit in Abweichung von der bisherigen Uebung . Präsident
wurde zwar auch dieses Mal wieder Niggeler , erster Vizepräsi¬
dent Karrer , Beide als Führer der herrschenden Partei be¬
kannt . Dagegen fand der ehemalige Führer der Konservati¬
ven , Fürsprech Bosch , als zweiter Vizepräsident mit kleiner
Mehrheit Gnade gegenüber dem radikalen Jurasier und Agi¬
tator Jolisaint . — Heute wurde die Negierung von Neuen¬
burg neu bestellt und die konservativen Elemente daraus
entfernt , ob zum Nutzen des Landes wird sich zeigen . An
ihrer Spitze bleibt der rastlos thätige und umsichtige Piaget .
Auch die Vertretung im Ständerath wurde geändert und an
diese in eidgenössischer Beziehung sehr wichtigen Stellen Aim «
Humbert , gewesener Gesandter in Japan , und Eugen Borel ,
neugewählter Staatsrath und Uebersetzer im schweizerischen
Nationalrath , ernannt . — Das Sechs -Millionen -Anlehen der
schweizerischen West bahn ist gedeckt, und das Dekret , wel¬
ches den Besitzern der Obligationen das erste Pfandrecht auf
die Bahn ertheilt , vom Großen Rath genehmigt . Die auf 270
Fr . gefallenen Obligationen von 400 Fr . , einzahlbar zu 500
Fr ., sind daher in raschem Steigen begriffen . — Das Gen¬
fer Nationalschießen hat beide Parteien im höchsten
Grade befriedigt , indem sich die Bevölkerung wie die Führer
endlich einmal als Glieder einer Familie , als Brüder betrach¬
teten und behandelten . Nur das Organ und die Schleppträger
Fazy ' s sind unzufrieden , verschlucken aber kluger Weise ihren
Groll . — Bekanntlich haben mehrere Kantonsregierungen
und Eisenbahn -Gesellschaften neue Plane und Berechnungen
über eine Gotthardbahn anfertigen lassen . Diese liegen
nun gedruckt vor von den HH . Beckh und Gerwig , und geben
dem Gotthard wegen geringerer Höhe und größerer Kürze
den Vorzug vor dem Lukmanier , odschon jener zu 109 , dieser
nur zu 103 Mill . angeschlagen wird .

Bern , 5 . Juni . Das politische Departement der Eidge¬
nossenschaft beantragt bei dem Bundesrach in ausführlichem
Bericht die Revision der Bundesverfassung in meh¬
reren Artikeln .

Italien .
Rom , 1» Juni . (Allg. Ztg .) Man versichert , daß ein

Brief des Hrn . Vegezzi hier angelangt sei , worin er seine
baldige Rückkehr ankündigt . Die Verzögerung seiner An¬
kunft gründet sich auf die Schwierigkeiten , welche über die
Eidesformel der Bischöfe erhoben wurden . Mehrere Vor¬
schläge der italienischen Regierung wurden verworfen , bis
man sich im Wesentlichen zu der jetzigen Formel verständigte ,
welche ungefähr so lauten soll : „ Ich schwöre Treue dem
Papst in den kirchlichen Dingen , Treue dem König und dem
Staat in bürgerlichen Angelegenheiten . " Es wird dann nur
noch die Ausgabe Vegezzi 's sein , über die freilich ebenfalls sehr
heikle Angelegenheit der Verminderung der italienischen Bis -
thümer zu verhandeln . Der Papst soll sich nicht ganz un¬

nachgiebig zeigen , sucht aber natürlich so viel Diözesen als
möglich zu retten , ohne selbst läugnen zu können , daß 229 für
Italien zu viel sind . Im Uebrigen ist die Verständigung
ziemlich vollkommen erreicht . Der Papst wird die Bischöfe
ernennen , indem epM dem Akte der Ernennung ausdrücklich
der Präsentation Lurch König Viktor Emanuel Erwähnung
thut . Dieses System wird auch auf die Marken und Um¬
brien angewendet ; die Namen der Auszuwählenden sollen
vom Papst zuerst dem König mitgetheilt werden , und dieser
hätte dann das Recht des Veto gegen mißliebige Persönlich¬
keiten . In Betreff der Rückkehr der verbannten Bischöfe
wurde bestimmt , daß dieselben zurückberufen werden sollen ,
insoweit dadurch keine Störung des öffentlichen Friedens zu
erwarten ist . Dies ist im Allgemeinen der Stand der Unter¬
handlungen , wie er aus verschiedenen Gerüchten nach ein¬
gehender Prüfung sich ergeben dürfte .

* Rom , 4 . Juni . Das „ Journ . des Deb .
" bringt in

einem Korrespondenzartikel bemerkenswerthe Aufklärungen
über die Lage der Dinge in Rom .

Die Angelegenheit Vegezzi
's — schreibt man dem genannten

Blatt — geht , trotz der zeitweiligen Abwesenheit des Hrn . Vegezzi ,
ihren ruhigen Gang fort und wird , wie es scheint , zu einem günsti¬
gen Erfolg führen . Freilich mangelt es nicht an Jntriguen gegen
das Zustandekommen eines Vergleichs , aber dennoch wagt man es
nicht , den versöhnlichen Ansichten des heil . Vaters entgegen zu treten ,
der keinen unnützen Schritt gethan haben will , und der sehr deutlich
seinen Wunsch ausgesprochen haben soll , mit Italien über , die schwe¬
bende Frage einen Vergleich abzuschließen . Man kann die vakanten
Bischofssitze eben nicht beständig unbesetzt lassen . Diese Betrachtungen
werden wahrscheinlich den Vatikan zu einer Kapitulirung führen ,
welche er früher zurückgewiesen haben würde , und die Freunde Ita¬
liens , die während eines Augenblicks befürchten durften , daß seine Re¬
gierung auf dem schlüpfrigen Abhang der Zugeständnisse footgerissen
würde , werden sich beruhigen , wenn sie sehen , daß ihre Unterthänig -
keit gegen den heil . Stuhl in keiner Weise die nationale Empfindlich¬
keit verletzt , daß sie weder die Sorge für die Würde , noch irgend
eine ihrer Pflichten vergißt , daß sie mit Festigkeit ihre Rechte und
ihre Vorrechte aufrecht hält , endlich , daß sie keineswegs aus ihr Pro¬
gramm , Rom als Hauptstadt , verzichtet . Heute sind die Rollen voll¬
ständig gewechselt . Es ist nicht mehr Italien , welches vergebens
an die Thür des Vatikans klopft , die hartnäckig verschlossen blieb .
Der Papst ist's , der dem Kabinet von Florenz Vorschläge macht , die
dasselbe mit großer Bereitwilligkeit aufnimmt , mit Weisheit abwägt ,
mit Redlichkeit und Höflichkeit erörtert , ohne Leidenschaft und ohne
Schwäche . Das ist das bis zum heutigen Tag erreichte Resultat ,
welches man ohne Widerspruch dem Vertrag vom 15 . Sept . zuschrei¬
ben muß .

Neapel , 31 . Mai . (Köln. Ztg .) Die kürzlich gemeldeten
Exzesse beim Umzug einer Prozession , sowie die darauf fol¬
genden Demonstrationsprozessionen der mit der Geistlichkeit
Hand in Hand gehenden Bourbonisten haben dem Gemeinde¬
rath Veranlassung gegeben , alle ferneren öffentlichen Aufzüge
dieser Art , sowie die Schellenbegleitung des h . Sakraments
bei Gelegenheit der letzten Trostspendungen zu untersagen .
Diese Maßregel wird bei dem Pöbel , sowie bei den Frommge¬
sinnten ein Stein des Anstoßes werden , doch ohne weitere
Folgen bleiben , sowie früher die Abnahme aller Heiligenbilder
an den Straßenecken ruhig bewerkstelligt worden ist . Zu
nicht besonderer Erbauung derselben Klasse fand am verflosse¬
nen Sonntag die Einweihung der protestantischen Kirche der
deutsch - französischen Gemeinde im Beisein des Präfekten , des
Oberbürgermeisters und anderer Notabilitäten statt . Auch
viele andere Italiener wohnten der Feier bei . Je länger die
Unterhandlungen mit dem römischen Hof in der Schwebe sind ,
desto entschiedener zeigt sich die öffentliche Meinung jeglicher
Konzession abhold . — Dem von der Bande Giardullo gefan¬
genen Engländer sollte gestern gegen Auszahlung der
Summe von 25,000 Dukaten die Freiheit wieder gegeben
werden . Die Briganten hatten anfänglich geglaubt , einen
reichen Lord in Händen zu haben , und verlangten nichts we¬
niger als 50,000 Dukaten . Der englische Konsul , der sich
das Schicksal seines Schutzbefohlenen recht angelegen sein
ließ , soll von der englischen Regierung den Auftrag erhalten
haben , die zur Befreiung des Gefangenen nöthige Summe
auszuzahlen . Dieser wandte sich , wie erzählt wird , an die
italienischen Behörden , die auf Anweisung des Ministeriums
nicht allein die Auszahlung des Lösegeldes gestatteten , sondern
auch sich selbst zur Zurückerstattung desselben bereit erboten .
Die englische Regierung soll jedoch das Anerbieten nicht an¬
genommen haben . Ein englisches Kriegsschiff kreuzt während
dieser Zeit in den Gewässern von Salerno .

Frankreich .
* Paris , 7 . Juni . Nachrichten aus Algier vom 3 . d .

M . melden , daß der Kaiser in Constantine eine große
Anzahl arabischer Häuptlinge zum Frühstück eingeladen hat .
Der Kaiser sagte diesen Häuptlingen , daß er wünsche , die
Araber durch Arbeit und Unterricht dazu geeignet zu sehen ,
alle Aemter zu bekleiden , zu denen die Franzosen berufen sind ,
und daß er wünsche , daß in der Armee jeder Einzelne durch
seine Dienste und seinen Verstand zu den höchsten Graden ge¬
langen könne . Se . Maj . besuchte das Lager der Goums , wo
ihm eine sehr warme Huldigung gebracht wurde . Auf der
Reise von Batna nach Biskra nahm der Kaiser ein arabisches
Diner an , welches ihm von vier Stämmen der Beni -Gana
angeboten wurde . Auf das Fest folgte eine brillante Fantasia .
Der Kaiser bewunderte die Baumwollen -Pflanzungen des Hrn .
Dufour , die 250 Hektaren einnehmen und zahlreiche Einge -
borne beschäftigen . Die Stämme aus der Sahara waren von
sehr fern herbeigekommen , um den Kaiser zu begrüßen . Die
Menge der Reiter folgte dem kaiserl . Ausflug . Triumph¬
bogen aus Zweigen der Baumwollenstaude und aus Palm¬
blättern waren bei der ersten Oase errichtet worden . Man
bemerkte auf dem Wege Gruppen eingeborner Frauen , die
nicht verschleiert und reich geschmückt waren .

Der Tag der Rückkehr ves Kaisers nach Paris ist noch
nicht offiziell bekannt gemacht , doch glaubt man , Se . Maj .
werde frühestens am 12 . hier eintreffen .

In der gestrigen Sitzung des Gesetzgeb . Körper « er¬

griff Thiers , wie er anzekündigt , das Wirt , um auf die
Rede des Berichterstatters O 'Quin zu antworten . Ein un¬
gewöhnlicher Zudrang höh :rn Publikums , namentlich der
Damenwelt , hatte heute stattgefunden . Thiers hält alle seine
früheren Angaben , namentlich die Zahlen aufrecht . Seine Rede
war nach 3 Uhr noch nicht zu Ende . — Gestern erschien Graf
Lagrange , der Besitzer des berühmten „ Gmdiateur " und
gleichzeitig Abgeordneter , zum ersten Mal seit seinem Siege
von Epsom wieder in der Kammer . Bei seinem Eintritt er¬
hob sich beinahe die ganze Versammlung und brachte dem
trefflichen Vertreter der französischen Pferdezucht eine stürmi¬
sche Ovation dar .

Der „ Moniteur " gibt einen ziemlich ausführlichen Bericht
über das jüngste Auftreten des Hrn . v . Bismarck in dem
preußischen Abgeordnetenhause , und theilt außerdem noch in
einer aus Frankfurt datirten Korrespondenz Näheres über
den diplomatischen Stand der schleswig -holsteinischen Frage
mit , ohne jedoch irgend eine subjektive Anschauung hierüber zu
entwickeln . Im Allgemeinen erfahren die Erklärungen des
preußischen Ministerpräsidenten von Seiten der französischen
Blätter keine besonders günstige Beurtheilung . Am wenigsten
Beifall findet der herausfordernde Ton , in den er zuletzt ver¬
fiel , als das Resultat der Abstimmung ihm nicht mehr zwei¬
felhaft sein konnte .

Nachrichten , die der „ Patrie " aus Neu - Aork und
Washington zugehen , bestätigen das vollkommene Miß¬
lingen der Werbungen für Mexiko . Bei Abgang der Korre¬
spondenzen den 22 . und 24 . Mai soll sich die Zahl der Ange¬
worbenen kaum erst auf 500 Mann belaufen haben und aus
Geldmangel die Rekrutirung völlig eingestellt worden sein .— Das Lager von Chalons ist in diesem Jahr weni¬
ger bedeutend als bisher . Bis jetzt sind erst die 2 Infanterie¬
divisionen installirt ; Kavallerie und Artillerie werden erst
Mitte des Monats eintreffen . Marschall Niel ist noch in
Vichy . — Börse anscheinend fest bei jedoch gänzlicher Ge¬
schäftsstille . Rente 67 .50 , Cred . mob . 788 .75 , ital . Anl .
66 . 95 .

Paris , 7 . Juni . (Fr . I .) Auf Wunsch des Kaisers
wird Prinz Napoleon dem in nächster Woche hier zurück¬
erwarteten Kaiser entgegenreisen .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 4. Jnni . Fürst Cus § ist nach Galacz abge¬

reist ; seine Mutter ist daselbst gestorben . — Die Einfüh¬
rung des Tabakmonopols soll nach einer Regierungs¬
vorlage vorläufig bis 1 . Mai 1866 verschoben werden .

Bukarest , 6. Juni . Die Adoption des Prinzen Ale¬
xander ist der hohen Pforte und den Schutzmächten notifi -
zirt worden . Rußland und die Pforte protestiren gegen den
Titel eines Prinzen ( öoissäon ) .

Amerika .
Neu -Yvrk , 25. Mai . Die Proklamation des Prä¬

sidenten Joh nso n , welche die südlichen Häfen dem Verkehr
erschließt , lautet :

In Erwägung , daß durch die Proklamation des Präsidenten vom
11 . April gewisse darin bezeichnet- , Vorherder Blokade unterworfen
gewesene Häfen zu Zwecken der öffentlichen Sicherheit in Gemäßheit
einer früherer besondern Gesetzgebung des Kongresses als geschlossen für
den fremden Handel erklärt wurden auf so lange Zeit , als die Nation
eS verlange , die ihren Willen später auszudrücken und den der Präsident
kund zu lhun habe ; und in Erwägung , daß seitdem Ereignisse und
Umstände « „ getreten sind , welche es meines Erachtens als zweckmäßig
erscheinen lassen , besagte Beschränkung mit Ausnahme der zum Staat
TeraS gehörigen Häfen Galveston , La Salle , BrazoS de Santiago ,
Point Isabel und Brownsville aufzuheben , wird hiermit kund und zu
wissen gethan , daß ich , Andrew Johnson , Präsident der vereinigten
Staaten von Amerika , die besagten Häfen mit Ausnahme der genann¬
ten dem auswärtigen Handel vom 1 . Juli an für erschlossen erkläre ,
und daß der Handelsverkehr mit den besagten Häfen von jenem Zeit¬
punkt an den Gesetzen der Vereinigten Staaten und den etwaigen
Regulationen des Schatzsekretärs gemäß gepflogen werden kann . Wenn
jedoch irgend ein Schiff aus einem fremden Hafen in einen der vor¬
erwähnten ausgenommenen Häfen des Staates Texas einläuft , so ver¬
fällt es den durch die Kongreßakte vom 13 . Juli 1861 verhängten
Strafen , und die an Bord befindlichen Personen verfallen den Stra¬
fen , welche den Kriegsgesetzen gemäß auf dem Handel mit dem Feind
oder auf dem Versuch , mit ihm zu handeln , stehen . Ich , Andrew
Johnson , Präsident der vereinigten Staaten Amerika '- , erkläre hier¬
mit und thue kund , daß die vereinigten Staaten Amerika ' - hinfort
keinen Personen , die in Verletzung der Gesetze der Vereinigten Staa¬
ten in irgend einem dieser Staaten Handel treiben oder Handel zu
treiben versuchen , unter irgend welchem Vorwand die Rechte und Pri¬
vilegien von Kriegführenden zuerkennen , und ich zeige an , daß vom
Datum dieser Proklamation an Me solche Gesetzesübertreter als Pira¬
ten betrachtet und behandelt werden sollen . Es wird außerdem ver¬
fügt , daß alle dem Handel bisher in dem östlich vom Mississippi ge¬
sogenen Gebiet der Vereinigten Staaten auferlegten Beschränkungen
mit Ausnahme derer , welche sich auf Kriegscontrebande , auf den Vor¬
behalt der Rechte der Vereinigten Staaten , auf das im Gebiet eine «
Feindes gekaufte Eigenthum und auf die 25 Proz . von Baumwoll -
Ankäufen beziehm , aufgehoben sind . Alle Bestimmungen des die in¬
ner « Revenuen betreffenden Gesetzes werden durch den betreffenden
Beamten zur Ausführung gebracht werden . Zum Zeugniß davon rc.
- Washington , 22 . Mai . — Andrew Johnson , Präsident .
W . Hunter , stellvertretender Staatssekretär .

' Ne « -Aork , 27 . Mai . Die große Truppen¬
parade eines Theils der Potomac - Armee , welche am
23 . d . M . in Washington stattgefunden hat , war ein glänzen¬
des Schauspiel . Es war wohl die größte , die je auf dem
amerikanischen Festland gesehen worden ist . 70,000 Mann
aller Waffengattungen defilirten vor dem Präsidenten und
den höchsten Würdenträgern der Republik vorüber , und dieser
Vorbeimarsch nahm nicht weniger denn 6 Stunden in An¬
spruch . Die Soldaten , die ihre besten Uniformstücke ange¬
legt hatten , sahen recht schmuck aus ; die Gleichförmigkeit der
Adjuftirung ( dunkelblau , lichtblau und dunkelgrau ) wurde
durch ein eingeschobenes Zuavenbataillon nur für wenige
Minuten unterbrochen . An Fahnen war Ueberfluß vorhan -



den , an nagelneuen, mit goldenen Sternen gezierten , sowie
an alten , zerfetzten und verschossenen, die manche blutige
Schlacht mitgemacht hatten. Die meisten derselben waren
mit Kränzen geschmückt und Blumen staken in vielen Mus-
ketenmüadungen . Wenn eine Division vor der Plattform,
von welcher aus der Präsident , General Grant und die
übrigen hohen Würdenträger dem Schauspiel zusahen , vor-
übermarschirtwar , nahm der betreffende Divisionskomman¬
deur ebenfalls Platz auf dieser Plattform , die allmälig über¬
füllt wurde . Die Revue von Sherman 'ö Armee fand am
darauffolgenden Tage statt. Der Zudrang und die Begeiste¬
rung des Publikums an beiden Tagen waren außerordent¬
lich. Nur . die armen Neger waren unzufrieden , denn die
farbigen Soldaten waren von beiden Revuen ausgeschlossen
worden .

Der gut-unionistisch gesinnte Korrespondent der „ Daily
News " schreibt aus Neu-Aork vom 20 . Mai : Bisher ist beim
großen Prozeß nichts vorgekommen, was bewiese , daß irgend
ein Mitglied der südstaatlichen Regierung schuldiger Mitwisser
der Mordverschwörung gewesen sei . Von dem Plane , die
Häupter der Unionsregierung zu entführen oder umzubringen,
war in der südstaatlichen Armee erwiesener Maßen zwar viel
und offen gesprochen worden , doch liegt kein Beweis vor , daß
dahinter mehr als bloßes Lagergeschwätz gesteckt habe, und
daß es von irgend einer verantwortlichenPerson ausgegangen
oder angeregt worden sei. Beale's und Kennedy 's Instruk¬
tion waren blvs allgemein gehalten , sie sollten im Norden
möglichst viel Unheil anrichten , Dörfer plündern, Stävte ver¬
brennen, Schiffe abfassen, und Eisenbahnen zerstören , kurz
Alles thun, um dem Norden die Fortführung des Krieges zu
verleiden . Beal und Kennedy haben ihre Tollkühnheit mit
dem Tode gebüßt , und vergebens beriefen sie sich auf ihre von
Davis erhaltenen Offizierspatente. Durch diese dachte Davis
sie zu schützen ; daß er aber um den Mordanschlag auf Lincoln
gewußt habe, bleibt noch zu beweisen übrig. Weil der Beweis
bis zur Stunde noch nicht vorgelegt wurde, glauben Viele,
daß er gar nicht zu beschaffen sei ; wogegen die Freunde der
Regierung versichern , letztere werde damit im geeigneten Mo¬
ment hervortreten. Und zwar bestehen, wie sie sagen , die
Beweisstücke in zwei chiffrirten Depeschen , von denen eine
bei Booth, die andere im Hause von Davis gefunden wurde.
Aus ihnen gehe hervor , daß Davis mit 2 jener Personen, von
denen ein Mordpreis auf Lincoln 's Haupt gesetzt worden war ,
in Verkehr gestanden habe, daß er um den Mordplan gewußt,
und daß er von ihm gebilligt worden sei. Ich meinerseits
zweifle an der Richtigkeit dieser Angaben, und mein Zweifel
wird bestärkt durch das, wie ich glaube , begründete Gerücht,
daß die Regierung die Anklage gegen Davis als Mordver -
schwornen vorerst fallen lassen und ihm blos als Hochverräther
den Prozeß machen werde. "

Ne «-Bork , 27 . Mai, Morgens. (W . T . -B.) Die Jury
entschied , Breckenridge ebenfallswegen Hochverratszu rich¬
ten . Davis soll schwer gefesselt sein. — Der „New-Uork
Herald" eröffnet eine Subskription für freiwillige Liquidation
der Nationalschuld .

Gold 136, Wechsel per London ISO, Bonds 103 '/- , Baumwolle 50.
* Rio de Janeiro , 10. Mai. Ueber die Zerwürfnisse

mit Paraguay spricht sich die Rede , womit der Kaiser die
Kammersession eröffnete, folgendermaßen aus :

Der Präsident der Republik Paraguay hat , gegen alle Regeln des
internationalen Rechts , das brasilianische Dampfschiff „Marquez de
Olinde " wegnehmen lassen , welches sich unter'm Schutz des Friedens
nach Matto Grosso begab und den in dieser Provinz ernannten Prä¬
sidenten an Bord hatte . Letzterer und noch andere Brasilianer sind
noch heute Gefangene.

Die paraguayanischen Truppen haben sodann aus eine ganz unstatt¬
hafte Weise diese Provinz Matto Grosso eingenommen. Die brasilia¬
nische Regierung , fest entschlossen , die Beleidigung zu rächen , die der
Souveränetät und der Nationalehre zugesügt worden ist , hat alle in
ihrer Macht stehenden Mittel ergriffen , die Armee und die Flotte für
den Krieg zu organiflren , zu welchem diese Republik uns herausfordert .
Es ist an die Gefühle der Nation appellirt worden, und dieselbe hat
auf die edelste und würdigste Weise geantwortet ; aus allen Theilen
des Kaiserreichs strömen Freiwillige herbei , die Ehre des Vaterlandes
zu vertheidigen.

Die Gerechtigkeit unserer Sache , der Patriotismus der Nation , der
Muth unserer Soldaten sichern uns den vollständigsten Sieg.

* Buerros -Ayres , 28. Apr . (Per „Parana " .) Der
Krieg mit Paraguay bildet den Mittelpunkt aller In¬
teressen. Der Ausbruch wird von Brasilien und Buenos -
Ayres aus folgendermaßen geschildert: Lopez bemächtigte sich
ohne Kriegserklärung des Dampfers „Salto " bei Assuncion ,
und am Morgen des 13. April fuhren fünf paraguay 'sche
Dampfer mit 2500 Mann an Bord vor Corrientes vorbei
den Strom hinab , ohne sich der Stadt feindselig zu zeigen.
Plötzlich jedoch wendeten sie , und liefen in den Hafen ein , in
dem zwei argentinische Dampfer lagen, nahmen diese mit Ge¬
walt , feuerten auf die Mannschaft, die schwimmend ans Land
entkommen wollte, und beschossen hierauf auch die Stadt , wo¬
durch einige Frauen und Kinder ums Leben kamen . Drei
Stunden später fuhren sie wieder ab , nahmen die argentini¬
schen Schiffe mit , und ließen ein Kanonenboot als Wacht-
schiff vor dem Hafen zurück . Am folgenden Tag liefen sechs
paraguay'sche Dampfer in den Hafen ein , und setzten 3500
Mann ans Land , welche sich der Stadt ohne Widerstand be¬
mächtigten . Der Gouverneur der Provinz , Signor Lagrana ,
zog seineTruppen nach Empedrado zurück, und rief alle Bürger
von 17 bis 60 Jahren unter die Waffen. St . Roque wurde
als Sammelplatz bestimmt, und binnen acht Tagen sollen sich
daselbst 8000 Mann znsammenaefunden haben , die nur noch
das unter General Urquiza stehende , 10,000 Mann starke
Kontingent von Entre Rios abwarten, um gegen die Angrei¬
fer , deren Stärke 10,000 bis 16,000 Mann betragen soll,
vorzurücken. Der Feind hatte mittlerweile (bis zum 21. Apr .)
alle am Parana gelegenen Plätze bis zum Dorf Esquina be¬
setzt. In Buenos-Ayres herrschte ob dieser Ereignisse ge¬
waltige Aufregung. Volksmassen zogen vor das Haus des
Präsidenten, der zuversichtlich erklärte , in einigen Tagen werde

der Feldzug eröffnet und binnen drei Monaten in der Haupt¬
stadt Paraguay'S beendet sein . Die Confederation ist unter
die Waffen gerufen ; am 16 . April erließ der Präsident eine
förmliche Kriegserklärung gegen Paraguay , und am 19 . ließ
er allen auswärtigen Gesandten notifiziren , daß die Confede¬
ration aus ihrer bisherigen Neutralität heraustrete und den
von Paraguay provozirten Krieg annehme . ' In Rosario
wurde das Wappen vom paraguay'schen Konsulat durch das
wüthende Volk herabgeriffen , und eine Photographie von Lo¬
pez als Zielscheibe auf der Schießstätte aufgestellt .

Aus Montevideo wird vom 29 . April geschrieben , daß
General Flores und sein Minister des Auswärtigen, als Be¬
vollmächtigter für Uruguay , an Bord des brasilianischen
Flaggenschiffes „Nitherohy " am 27. nach Buenos Ayres ab¬
gefahren sei, um einen Allianzvertrag zwischen Brasilien und
dem Argentinischen Bund gegen Paraguay abzuschließen .
Mitre soll gerüchtweise das Oberkommando der verbündeten
Heere führen . Die gegen Paraguay erlassene Blokadeerklä -
rung Brasiliens ist von allen auswärtigen Gesandten aner¬
kannt worden .

Oldenburgische Aktenstücke .

x Frankfurt , 6 . Juni . Unter dem Titel : „Wiener
Aktenstücke zur schleswig-holsteinischen Successionsfrage,
als Nachtrag zu den urkundlichen Beilagen der Begründung
der Successionsansprüche Sr . Königl . Hoheit des Großher¬
zogs Nik . Fr . Peter von Oldenburg auf die Herzogthümer
Schleswig -Holstein " hat die oldenburgische Regierung so eben
die mehrerwähnten Aktenstücke aus den Reichskanzlei - und
Reichs -Hofraths-Registraturen im Druck erscheinen lassen
und wird dieselben demnächst der Bundesversammlung über¬
reichen. .Sie zerfallen : in Aktenstücke , betr. die kaiserl .
Konfirmation des Austausches der Grafschaften Oldenburg
und Delmenhorst gegen den Gottorper Antheil des Herzog¬
thums Holstein , aus den Jahren 1773 und 1774, und
k . Aktenstücke , betr . die Intervention der regierenden Her¬
zöge von Schleswig -Holstein königl. und Gottorper Linie in
dem Prozeß Herzog Zohann's des Jüngern von Sonderburg
und seiner Nachkommen wider die holsteinische Ritter- und
Landschaft wegen verweigerter Huldigung und Fräuleinsteuer ,
aus dem Jahr 1635 . Die -Schrift zählt 104 Seiten in 4.
Wir entnehmen der „ Vorbemerkung " folgende Stellen:

Die hier abgedruckten Aktenstücke aus den vormaligen Reichskanzlei-
und Reichs -Hofraths- Registraturen zu Wien liefern den Beweis, daß die
Rechtsanschauungen, welche in der am 3. Nov. 1864 der hohen Bun¬
desversammlung übergebenen Denkschrift zur Begründung der Succes¬
sionsansprüche Sr . Königl . Hoheit de« Großherzogs Nikolaus Friedrich
Peter von Oldenburg auf die Herzogthümer Schleswig - Holstein näher
entwickelt werden, schon bei bedeutsamen Vorgängen des 18. wie des
17. Jahrhunderts von den «bersten Reichsbeamten und bezw . dem
kaiserl . Lehnshof geltend gemacht sind und die kaiserl . Entschlüsse an
ihrem Theil mit bestimmt haben. ES ist dies namentlich der Fall
gewesen bei den Verhandlungen , welche in den Jahren 1773 und 1774
am kaiserl . Hof über die Konfirmation des Austausches der Grafschaf¬
ten Oldenburg und Delmenhorst gegen den Gottorper Antheil des
Herzogthums Holstein statifanden. Die bei dem Abschluß des Tausch¬
vertrags nicht hinzugezogene schwedische Linie deS Gottorper Hauses
verwahrte ihre Rechte und erhielt ein kaiserl . äeeretuw salvatorium .
Obwohl nun deren Rechtsverwahrung im Allgemeinen zu einer Prü¬
fung der Frage Anlaß bot , inwiefern die von den Kontrahenten deS
Tauschvertrags beabsichtigte immerwährende Dauer der beiderseitigen
Cessionm, und mithin auch deren kaiserl . Konfirmation, durch agna-
tische Konsense bedingt sei , so kam doch irgend welcher Vorbehalt wegen
eventueller Gerechtsame der Sonderburger (jetzt oft sog. jüngern könig¬
lichen) Linie nicht in Frage , und zwar nicht etwa bloß deßhalb , weil
von Seilen dieser keine Rechtsverwahrung eingelegt war, sondern weil
an maßgebender Stelle ohnehin die Ansicht obwaltete , daß den Son¬
derburger Herzögen erst nach dem etwaigen Abgang des Mannsstam-
meS beider kontrahirenden Linien , der Gottorper und der königlichen,
eventuelle Successtonsrechtezustehen würden. In anderer Veranlassung
machte sich bei denselben Verhandlungen am kaiserl. Hof die Erwä¬
gung geltend , daß die älteste Gottorper Linie durch die Session der
bisher innegehabten Reichslande nicht völlig aus dem Lehnsnerusaus -
scheide, sondern die abgetretenen Besitzrechte wieder in Anspruch nehmen
könne , sobald der Mannsstamm derjenigen Linie , zu deren Gunsten
die Session geschah, erlöschen sollte.

Bezüglich der unter L . enthaltenen Aktenstücke heißt es in
der Vorrede :

Ferner hat der Prozeß , welchen Herzog Johann der Jüngere von
Sonderburg und demnächst dessen Nachkommen im 17 . Jahrhundert
wider die holsteinische Ritter - und Landschaft wegen verweigerter Hul¬
digung und Fräuleinsteuer führten , in Folge der Intervention der re¬
gierenden Herzöge königlicher und Gottorper Linie dem Reichs -Hof-
rath Anlaß gegeben, diese beiden Linien als solidarische Mitbesitzer des
Herzogthums Holstein mit Ausschluß der abgetheilten Sonderburger
Linie auf das ausdrücklichste anzuerkcnnen. Das unterm 31 . Juli
1655 beschlossene Gutachten an den Kaiser , worin diese Anerkennung
enthalten ist , bildet aber insofern das Ende des gedachten Prozesses ,
als die Sonderburger Herzöge , wiederholten Ansuchens unerachtet ,
später eine Erneuerung des Mandats an die Ritter- und Landschaft
und eine Vollstreckung des wider dieselbe unterm 27. März 1634 ab¬
gegebenen Straferkenntniffes nicht haben erlangen können.

Vermischte Nachrichten .
— München , 4. Juni. DaS Ministerium de« Innern hat dem

hiesigen Polenkomitee 3000 fl. zustellen lassen (dem Fonds für
Heimathlose entnommen) , um den sich hier aufhaltenden Polen die
Weiterreise zu ermöglichen .

— Schweinfurt , 3. Juni. Das hiesige Tagblatt enthält eine
«Oeffentliche Erklärung " / welche die Unterschrift führt : . Die sämmt -
lichen Wahlmänner der Stadt Schweinfurt ' . Es wird darin gesagt,
wie peinlich die Wahlmänner durch di« Haltung vr. Ruland 's (der
im Bezirk Schweinfurt gewählt wurde) in der Amnestiefrage berührt
worden seien . Zugleich wird bemerkt , daß sich die Wahlmänner der
Stadt Schweinfurt frei und unbetheiligt an der Wahl des Hrn . vr.
Ruland in Schweinfurt wüßten, einer Wahl , welche zu verhindern sie
als Minorität leider nicht in der Lage gewesen wären .

— Würzburg , 5. Juni . Dem Vernehmen nach wird die Nü r n-

berg - Würzburger Bahnlinie am 20. Juni dem Verkehr über¬
geben werden. Die EmSkirchener Brücke hat sich gut bewährt , feit 5
Monaten war keinerlei Veränderung an derselbm wahrzunehmen.

— Leipzig , 4. Juni . (Sch . M.) Die Arbeitseinstellung der
Buchdrucker ist als beendigt anzusehen . Heute werden sich die an¬
der Arbeit getretenen und 9 Wochen arbeitslos verbliebenen Gehilfen
noch einmal versammeln , um den von den Prinzipalen gebotenen
Tarif anzunehmen . Die Teubner'sche Druckerei hat bereits seit Sam¬
stag die mündliche und schriftliche Anmeldung aller ihrer alten Arbei¬
ter zum Wiedereintritt erhalten . — Die Stadt ist seit gestern mit den
deutschen , sächsischen und den Stadtfarben hübsch geschmückt ; bereits
trafcn einzelne Gäste zur Lehrerversammlung ein, der Haupt¬
zug wird heute stattfinden. Erst vorgestern wurde der Versammlung
eine Kirche bewilligt, und zwar mußte dazu an die Genehmigung de«
Ministeriums rekurrirt werden. Man gab nur die unansehnliche Neu¬
kirche dazu her.

— Turin , 4 . Juni. (Sch . M.) Dante '« Gebeine wurden
in Gegenwart des Syndikus Grafen Rusponi und der Gemeindejunta
von Ravenna von zwei Aerzten gezählt und zusammengefügt, und es
stellte sich heraus , daß nur wenige und unbedeutende fehlten. Da«
Skelet des geistig so riesengroßen Mannes hat eine Länge von nur
einem Meter und 55 Centimeter. Die Gebeine wurden wieder in die
Kiste gebracht , in der sie gefunden worden waren , diese in einen
andern mit einem Schloß versehenen Sarg gebracht , dieser letztere
schließlich mit einer seidenen Schnur umschnürt und diese mit vier
rothen und vier schwarzen , mit dem Stadtwappen von Ravenna ge¬
zierten Siegeln geschlossen. Ein hierüber gefertigter NvtariatSakt sammt
dem Schlüssel zum Sargschloß wurden in dem Archiv von Ravenna
niedergelegt, der Sarg aber wieder in seine ursprüngliche Gruft in
dem Dante- Mausoleum gebracht .

* Wie man aus Madrid vernimmt , geht die spanische Regierung
mit dem Plan um , im nächsten Jahr eine nationale GewerbeauSstel-
lung gleichsam als Vorbereitung für die im Jahr 1867 in Paris statt¬
findende Weltausstellung zu veranstalten.

A Karlsruhe , 6 . Juni. (Großh . Verwaltungs -
Gerichtshof .) In dem ersten heute verhandelten Fall handelte e«
sich um die Kapitalsteuerpflicht der Freifrau v . V . , welche durch Hrn .
Anwalt Kusel vertreten war . Als Vertreter des Staatsinteresses war
Hr . Finanzrath Trefurt erschienen . Die von ihrem Ehemann faktisch
getrennt lebende Freifrau v. V. hat nach dem Ehevertrag von 1816
und nach einem Vergleich vom Jahr 1835 von ihrem Ehemann eine
jährliche Rente von 4000 fl. zu fordern ; auch stehen ihr Ersatzansprüche
für Vorschüsse , im Betrag von 56,000 fl. , zu . Sowohl die Pflicht
zur Zahlung der jährlichen Rente , als auch die Verbindlichkeit zur
Verzinsung und allmäligen Heimzahlung der Kapitalschuldvon 56,000 fl .
übernahm durch Vermögens-Uebergabsvertrag vom Jahr 1850 der
Sohn , gegen welchen auch im Jahr 1859 ein rechtskräftig gewordenes
amtsgerichtliches Erkenntniß erging , wodurch er zur Erfüllung dieser
Verbindlichkeiten für schuldig erklärt wurde . Im Jahr 1862 schloß
derselbe mit seiner Frau Mutter einen Vertrag , wodurch an die Stelle
der Verzinsung und Heimzahlung der Kapitalschuld von 56,000 fl .
die Zahlung einer jährlichen Leibrente von 2000 fl. und nach dem
Tode der Mutter die Gründung einer Familirnstiftung gesetzt wurde .
Mit diesem Rentenbezug, bezw. mit der verzinslichen Kapitalforderung
wurde die Freifrau v. V. zur Kapitalsteuer beigezvgen . Dagegen erhob
dieselbe im Februar 1864 Einsprache und verlangte Aushebung der
gemachten Steueransätze und Rückvergütung der bereits gezahlten
Steuern . Dieses Begehren wurde aber durch Erkenntniß der großh .
Steuerdirektivn als unbegründet zurückgewiesen, wogegen nun der Re¬
kurs an den Verwaltungs - Gerichtshof ergriffen ist. Zur Rechtfertigung
desselben suchte der Anwalt der Rekurrentin auSzuführen , daß cs sich
hier nicht um einen Rentenbezug handle , wie ihn das Kapitalsteuer -
Gesetz im Auge habe . Die Rente , welche Frhr . v. V . an seine Ehe¬
frau zu zahlen übernommen habe , sei nichts Anderes , als die Erfüllung
der dem Ehemann obliegenden Pflicht , seiner Ehefrau den standes¬
gemäßen Unterhalt zu gewähren. Solche Reichnisse, auch wenn sic in
der Form von JahreSrenten gegeben würden, könnten ebensowenig der
Kapitalsteuer unterliegen , als die Haushaltungszelder , welche der Ehe¬
frau wöchentlich oder monatlich gegeben zu werden Pflegen . Auch setz«
das Gesetz offenbar solche Rentenbezüge voraus , welche auf einem
wirklichen Schuldverhältniß beruhen . Dies sei aber hier nicht vor¬
handen, da Eheleute, auch bei einer bewidmetm Ehe, wie sie hier vor¬
liege, wegen der vom Gesetz angenommenen Einheit der Personen und
der Interessen nicht als Gläubiger und Schuldner einander gegenüber
stehen können . Ebcndeßhalb könne auch die Ersatzforderung der Re¬
kurrentin an ihren Ehemann , die zudem unverzinslich sei und erst
nach aufgelöster Ehe zur Geltung kommen könne , der Kapitalsteuer
nicht unterliegen . Der Umstand , daß längere Zeit hindurch der in¬
zwischen verstorbene Sohn die Rente entrichtet habe , ändere an der
Natur derselben nichts ; der Sohn sei lediglich als Stellvertreter de«
Vaters zu betrachten. Der Vertreter des Staatsinteresscs hielt Dem
entgegen , das Kapitalsteuer-Gesetz unterwerfe alle Rentengenüsse au»
Verträgen der Kapitalsteuer , ohne zu unterscheiden , aus welchem Grund
und zu welchem Zweck die Rente gereicht werde , und ob die Verträge
unter Ehegatten oder unter andern Personen abgeschlossen wurden .
Die Behauptung, daß Ehegatten nicht in dem Verhältniß von Gläu¬
biger und Schuldner zu einander stehen können , sei in dieser Allgemein¬
heit unrichtig. Jedenfalls sei durch die Uebemahme der Verbindlichkeit
als einer eigenen Schuld durch den Sohn in Folge der Vermögens¬
übergabe und durch das amtsgerichtliche Urtheil , welches diesen als
Schuldner erkläre, eine Rechtswandlung eingetreten . Aus diesem Grund
und davon ausgehend , daß es sich in Folge der vonder Finanzbehörde
geltend gemachten Verjährung der über 5 Jahre alten Beträge nur
um die Zeit handelt , während welcher der Sohn Schuldner war , und
daß für die Zeit nach dem Tode des Letzter » und für die durch densel¬
ben eingetretenen neuen Verhältnisse , welche sich aus dem vorliegenden
Material noch nicht übersehen lasten , den Betheiligtm überlasten bleibt,
ihre RechtSzuständnisse vor dem Schatzungsralh nach Maßgabe des
Art . 22 de« Kapitalsteuer- Gesetzes zu wahren, — bestätigt « auch der Ge¬
richtshof das Erkenntniß der großh . Steuerdirektton. (Schluß folgt .)

Narl - ruher WitterungSbeobachtnugen.

6. Juni .

MorgetlsTLHr
Mittags 2 .
» acht« S .

Barome¬
ter.

Ther¬
mo¬

meter .
Wiad . Bimmel.

28 " 1,55 " -f- 130 N.O. schw . bew.
. 1,22"' -«- 17,0 stark »
. 1,20 " 4 140 - ganz .

Witterung.

heiter , mild
Sonnenbl. , mild
trüb , leichter Rgn. '

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein.



» Z .x .390 . Gernsbach . Entfernten
MGEFreunden und Verwandten theilen wir

I die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere
Gattin , Mutter , Groß - und Urgroß¬

mutter , Charlotte Abel , geb . Volz,in
einem Alter von 78 Jahren gestern Nacht
nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Die Hinterbliebene Familie

_ Abel ._

Bad FreierSbach.
Z .1 .811. Meine Badanstalt ist seit dem ersten Juni

wieder eröffnet. Ich mache nun auf meine vier so¬
wohl quantitativ als auch qualitativ sehr verschiedene
Mineralquellen , wie solche nirgends sonst Vorkommen,
aufmerksam , und enthalte mich aller sonstigen An¬
preisungen .

Herr Badarzt vr . Haderer hier besorgt die ärzt¬
liche Leitung der Anstalt , während ich bemüht sein
werde , meine verehrlichen Gäste aufs beste zu befrie¬
digen.

Dreimal täglich Postomnibus - Verbindung mit der
Eisenbahn - Station Appenweier.

Nähere« besagen die Tarife der großh. Staats «
Eisenbahnen .

Bad FreierSbach, im Juni 1865 .
Börfia ,

_ Bad eigenthümer.

Bad Griesbach
(im badischen Schwarzwald )

ist wieder eröffnet.
Die eben beendete Neufassung der Triukquelle hat

das erfreuliche Ergebniß geliefert , daß Lurch die Ent¬
deckung der seither verborgenen Hauptadcr und ihrer
korrekten, nach einer neuen naturgemäßen , zweckmäßi¬
gen Methode ausgeführten Fassung e« ermöglicht
wurde, die Heilquelle in ihrem vollen Gehalt zu Tage
zu fördern. Durch dieses Ereigniß hat der Stahl -
läuerling an Wasser- und GaSre chthum um da« Drei¬
fache zugenommcn , und sein jetzt außerordentlicher
Gasgehalt macht das Mineralwasser um so geistreicher ,
durchdringender, belebender und verdaulicher.

> Eine zweite bei den Ausgrabungen gefundene
Stahlquelle ist ebenfalls gefaßt und für den Kurge¬
brauch zugänglich gemacht worden , deren besondere
Eigenschaften eine bevorstehende chemisch-physikalische
Untersuchung feststellen wird . —

Da « Wasser beider Quellen wird nun durch eine
unterirdische , luftdichte Leitung in seiner ursprüngli¬
chen Güte in die Bäder geleitet, welche dadurch außer¬
ordentlich gewonnen haben . — Täglich dreimalige
Reisegelcgenheit ab AppenweierCurs I 9--, Cur « I11 'V
Curs lll 4M. Z.r .346.

M onsch -Zockerft , Badeigenthümer.
Z .r . 228 . Karlsruhe . Mehrere tüchtige

Kesselschmiede urrd Maschinesschlosser
finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung bei
der Mas chinenban -Gesellschaft Karlsruhe .
ck̂ Sl Zr .364 . Em junger Mann

von 19 Jahren , mit den besten
Zeugnissen versehen , der sich schon längere Zeit auf das
Postfach vorbereitete, sucht im Privatpostdienste An¬
stellung als Erpeditor . Auf Verlangen kann auch
Kaution gestellt werden.

Etwaige Anträge befördert auf portofreie Anfrage
die Expedition dieses Blattes ._ ^

Z .r .370 . Karlsruhe .

Ein solider und gewandter Kellner, welcher der fran¬
zösischen Sprache mächtig ist , findet in einem hiesigen
Gasthvf sogleich eine gute Stelle . Wo ? sagt die Erpe -
ditton dieser Zeitung .

Z .x .373 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnetemacht die ergebenste^Anreize , daß er mit einem Transport
»Nserleseuer Reitpferde , englischer und preußischer
Race , künftigen Freitag den 9 . dieses hier an¬
kommen und mehrere Tage sich hier aushalten wird,
und ladet die Herren Reitliebhaber , besonders die Herren
Offiziere freundlich!) zu deren Besichtigung ein .

Zu sprechen im Hvtvll
Antouy .

Aunüverein für das Grsßherzogthum Baden in Karlsruhe .
Freitag de» S. d . M ., Nachmittags 3 Uhr , findet die Grneraldersammkung statt ; was hiermit

wiederholt angezeigt wird.
Karlsruhe , den 7 . Juni 1865. Der Vorstand. 8- 379.
Z.r .384 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der gestern und heute stattgehabten Pserdeverloosung wurden folgende Trester gezogen :

Loos -Nr . 118 — Gewinn - Nr . 4 , sechsjähriger Schwarzbraun ;
. 330 — , 2, dreijähriger Schwarzschimmel mit Stern und Schnipp ;
. 349 — , 7 , dreijähriger Braun ;
, 719 — , 13 , ein elegantes zweispänniges Pferdegeschirr ;
, 793 — , 10, vierjähriger Schwarzschimmel;
, 963 — . 1 , dreijähriger Schw»rzbraun ;
. 1097 — . 6, vierjähriger Fuchs mit Stern und Schnipp und Hinterer

rechter Fuß weiß;
3, dreijähriger Braun ;
8, vierjähriger Braun ;
9, dreijähriger Schimmel ;
5, dreijähriger Hellbraun ;

11 , vierjähriger Braun mit Stern ;
12 , dreijähriger Braun .

. 1166 -

. 2003 -

. 2362 -

. 2513 -
„ 3176 —
„ 3314 —

Karlsruhe , den 7 . Juni 1865.
Verloosungskommisston .

2 .X.376 .
ersokienkn :

Im Verlsßö von W'. AL. LLvLvL»«! in M so eben

Die Sagen
der

Z.r .359.
schluß .)

Nmgegeml mn HÄen-
illustrirt mit Photographien

nach den Fresken bildern in der neuen Trinkhalle .
Enthaltend : Surkard Aeller von ydurg , der Mummelser , der Wildser, Engels - und Teuftlskanzel ,

der Graftnsprung , Ält - Eberstein , Fremersberg , die Veisterhochzeit zu Lauf , Laldreit , dir
Felsen, Surg Windeck , Äldycheiligen, Hohcpbadcn , Ltostcr Fichtcnthal.

Preis , Albumformat mit französischen Text , in feinem Einband 14 fl.
kr.

Z .v . 157 . Karlsruhe .
vis von Orover L Baker er -

tunäene ^ äkmaseliiiie ,
seit vielen Jahren erprobt und berühmt , deren Bedarf und Nachfrage sich
zusehends steigert , wpvon die enorme Zahl von 88,000 Stück verfertigter
Maschinen das beste Zeugniß gibt , rst in 14 verschiedenen Nummern
ünd Größen , für alle Gewerbe und Zwecke , sowie alle einzelnen Maschi-
nentheilenur echtzu beziehen durch

L Spies , Herrenstraße 23 .
Nebst diesen sind zu haben Wheeler L Wilson , Howe , Weed,

Wanzer , Wileox L Gibbs , sowie verschiedene Handnähmaschinen, und
kann bei Ankauf einer Nähmaschine nach 6 Wochen dieselbe umgetauscht
werden, bis sie dem Zweck entspricht.

Faden , Seide , Oel . Garantie . Zahlungs-
erleichternugen . Sänuutliche Nähmaschinen -Appa-
rate und Unterricht gratis .

werden

Z .r .380 . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung.
Auf den Antrag der Frau Witt -

wc und der volljährigen crbbethei-
ligten Kinder des verlebten Gast-
wirthS Ludwig Hafner dahier

Behausung , Langestraße Nr . 179,
nachbesckriebene Fahrnisse gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert; wozu die Liebhaber eingeladen
werden, und zwar

Montag den 12. Juni d . I . :
Gold und Silber , Bücher, Waffen, Mannsklcider und
Bettung ;

Dienstag de» 13. Juni b . I . :
Bettung , Weißzeug und Leinwand , worunter sehr
schöne Taseliücher und Servietten , Schreinwerk ;

Mittwoch den 14. Juni d, I . :
Schreinwerk, Küchengeschirr , worunter vieles Kupfer,
Messing und Zinngesckirr, und allerlei HauSrath ;

Freitag den 16. Juni d. I . :
allerlei Hausrath , worunter eine schöne Trauben¬
presse , 1 Badzuber , Waschzuber , Ständer und der¬
gleichen .

Die Versteigctung beginnt jeweils Morgens 9 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr.

Karlsruhe , den 3- Juni 1865.
Der großh. Notar
Karl Phtlippi .

Z.v.801. Mannheim . Rhein-Dampfschifffahrt .
Maische mtDiffet barser Gesellschaft .

Abfahrten von Mannheim vom IS . Mai L 8« S an
täglich SVr Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf, Emmerich.

Dienstags , Donnerstags , Freitags und Sonntag « in 32 Stunden direkt nach Rotterdam .
Donnerstags und Sonntag « nach London .

, IVr Uhr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich 7 '/» , 9 ' /- nach Düsseldorf , 11 u . 12 '/» nach Cöln , 3 Nachm, nach Linz ,

6 Abends nach Bingen .
Mannheim , im Mai 1865 . Vit Agentlchast

Z r .llK . Mannheim .

Jeden Donnerstag ,
Morgens ü '/, Uhr , von Mannheim durch Dampfboot und Eisenbahnen nach Ne« -V»rk u. s . w. zu dem
billigen UcberfahrtSpreis« von 108 fl . Vorzüge meiner Vermittlung find zuverlässige Beförderung , gute Be¬
handlung , Begleitung größerer Gesellschaften aufs Seedampfboot und kurze Reisedauer : — ab Mannheim bi«
New- Bork u. s . w. beiläufig nur 20 Tage.

Mmmhei « .
Zeugniß .

Dem Herrn Eonrad Herold in Mannheim , welcher unter andern empfehlenSwerthen Linien auch jene
der Liverpool«,: Dampfschiffevertritt , die sich in Deutschland allgemeine Anerkennung verschafft haben , gebe ich
mit Vergnügen das Zeugniß , daß derselbe sich des Rufes eines sehr empfehlenSwerthen Geschäftsmannes
erfreut . Herr ConradHerold hier ist mir persönlich als ein sehr humaner , für das Wohl der Auswanderer
besorgter Mann bekannt , welcher der Beförderung derselben stet« die größte Sorgfalt widmet , und sich dadurch
de« Vorzugs vor manch anderem Auswanderungs - Speditionsgeschäfte würdig macht.

Amerikanisches Konsulat ^ John Scherst ,
Mannheim , 29 . März 1854 . ^ ^ amerikanischerKonsul .

forderung . ) Die großh . Staatsanwaltschaft be¬
schuldigt den Donat Frei von Rickenbach des Betrugs
zum Nachtheil des Bürgermeisters Restle von Adels-
reuthe , im Betrag von 2 st. 42 kr. , Johann Berger
von Wittenhofen , im Betrag von 2 fl . 42 kr. , Georg
Restle von Untersiggingen , im Betrag von 2 fl .
42 kr . , Thomas Restle von Großstadelhofen, im Be¬
trag von 2 fl. 42 kr. , Simon HanSler von Jllwan -
gen , im Betrag von 2 fl. , und damit des zwölften
Rückfalls in da« Verbrechen des Betrugs aus Gewinn¬
sucht , wegen welcher Verbrechener auch als Angeschul¬
digter behandelt ist. Wir fordern nun diesen Ange-
fchuldigten, dessen derzeitiger Aufenthaltsort , Nachsor-

chens ungeachtet , sich nicht ermitteln ließ, .
'
gemäß' 346 der St .P .O . auf,

binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen und aus die Beschuldigung zu
antworten , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenniniß wird gefällt werden^

Pfullendorf , den 3 . Juni 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

W o l f i n g e r.
Mannheim . ( Verweisung - be -

I . U. S .
gegen

Johann Anton Schuttenbach (ge¬
nannt Anton von Schuttenbach )
und dessen Ehefrau Elisabeths Schut¬
tenbach , geb . Acker , a» ' Rußland ,

wegen Betrugs .
Rach Ansicht de« 8 30 Beil . II. Nr . 44 der Ger .-

Berf . und der 88 205 Ziff. 5, 207, 20S Abs . 3 und
210 der St .P .O. wird erkannt :

Der angebliche Anton von Schuttenbach und
dessen angebliche Ehefrau , Elisabeth , geb. Acker ,
seien unter der Anschuldigung :
») Elfterer :

daß er am 5 . September v. I . mit dem Bild¬
hauer Heinrich Friedrich Schäffer von Trier
einen Vertrag abschloß , wonach dieser gewisse
Grundstücke in Rußland für ihn kaufen oder
pachten und zur Sicherheit Schuttenbach '«
eine Kaution von 1500 Thaler stellen solle, wo¬
gegen Schuttenbach demselben Gehalt , Ver¬
gütung der Reisekosten und 5 Proz . aus der
ganzen etwaigen Kauf - oder Pachtsumme zu-
stcherte ;

daß Schuttenbach in Folge dieses Vertrags
auch wirklich 1500 Thaler in Werthpapieren als
Kaution von Schäffer in Empfang nahm ;

daß Schuttcnbach die Eingehung des Ver¬
trags nur als Täuschungsmittel gebraucht«, um
sich den größten Theil der gestellten Kaution mit
Beschädigung Schäffer '« betrüglich zuzueignen
und diese Zueignung auch wirklich erfolgte ;

daß Schuttenbach sich hierdurch nach
8 450, 452, 456 , 403 Nr . 3 de« S .G .B. de«
Betrugs aus Gewinnsucht , im Betrag von mehr
als 300 fl., schuldig machte ;

d) Letztere :
daß sie da« Verbrechen deS Andern wissentlich
erleichterte und beförderte , indem sie insbeson¬
dere bei dem Vertragsabschlüssevom 5. Septem¬
ber v . I . zugegen war , mitunterhandelte , mit
ihren nicht vorhandenen Reichthümern prahlte ,
die Werthpapiere von Schäffer mit in Em¬
pfang nahm und versiegelte ;

daß sie sich hierdurch nach 8 134, 135 , 136 ,
140 deS St .G.B . der Beihilfe zu dem Verbre¬
chen ihres angeblichen Ehemannes schuldig
machte ,

in Anklagestand zu versetzen und zur Aburtheilung
an das Schwurgericht zu verweisen.
Hievon erhält der abwesende Angeklagte Johann

Anton Schuttenbach ( gmannt Anton v . Schut¬
tenbach ) mit dem Ansügen Nachricht, daß er sich 14
Tage vor der Hauptverhandlung bei dem Untersu¬
chungsrichter zu stellen habe.

Mannheim , den 1 . Juni 1885.
Großh . Kreis - und Hofgericht Mannheim . Raths¬

und Anklagekammer, l . Abthellung .
Weber .

von Berg .
Z . t.368 . Nr . 5083 . Baden . ( Fahndung . )

Xaver Heute ! von Oberweier , großh. Amtsgericht«
Rastatt , hat nach diesseitigem Urtheil vom 1. Mai
d. I ., Nr . 3945, eine zehntägige AmtSgefängnißstrafe
wegen Körperverletzung zu erflehen . Da dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , bitten wir , uns hievon in
Kenntuiß zu setzen , oder aber denselben mit Laufpaß
hieher zu weisen .

Baden , den 3 . Juni 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Zech .
Frankfurt , 6. Juni 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Prerrß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

G .Heff .

5"/o Met . i. S . b . R .
5"/o do. in holl. St .
5«/ , do. 1852 i. Lst.
5"/« do . 1859 „
5°/o do. 1864 „ .
5-/o Lomb . i . S . b. R .
5o/„ Venet. C. b . R .V,
50/0 Nat .-Anl . 1854
5°/gMet . -Obligat .
5°/« do. 1852C . b.R.
4 '/ ? /o Met .-Obligat .
5"/, Obl . b . Rothsch .
4 ' /r °/o - do.
40/» do.
3 -/-°/ « Staatssch .
4 ' /-Vo 1 jährig
4 '/rV ° V-jährig
40/o Ijährig
40/o V-jährig
4«/o Ablös.-Rente
3 ' /, °/°
4 ' / -°/o Obl . b. Roths.
4°/o do.
3V? /o do.
4"/o Obligation .
3' /-°/ , do. v. 1842
4"/o Obligation .

78 '/» b .G.
75 -/« M

87 '/« P .
68'/- G.
64'/» P .
64 -/» P .
57'/« P .

102 P .

101'/» G .
101-/» bG
99-/8 bez .
99'/« G.
98 "/« P ,

103V» G.
101V« G.
94-/ « P .
100 G.
91-/8 P -
100-/» P .

G .Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgim
Schwd,

Schwz.

N.-Am.

3'/-"/„ Obligation .
5°/ ° Obl . b. Rothsch .
4 '/-»/« do.
4°/o do .
3 V-Vo do.
4VaObl .Rthtr . L105
3 '/// , Ob . b .R . ü 105
4->/,O .Fr . L28kr .b .E.
4»/a dv . L105kr . b . E.
3V,Va Obligation .
3"/o dto .
5°/aObl . iuL . Lst.12
4'/rVaOb . i. R . L105
3°/o ml . Schuld
2 '/»Vo Schuld
4V-VoO. i.Fr . L28kr.
4 '/ -Vo Obligation .
4' /-Vo do. i. L. L12fl.
4 ' / -V° Pfbf .i.R .L105
4 '/r °/aEO . i.Fr .L28
4' /? /a Bern .Std . -O.
4°/o do.
5»/o Gf. St .-O .Kr28
6°/a St . i. D . r . 1881
6»/o do. r . 1881
6°/o do. r . 1882
5»/a do. r . 1871

97 '/. P .
lOOVs G .
102 '/« P .
99Va P -
91 G .
99 '/, P .
93-/« G.
89V. P -
88 -/ - P .
95'/ . P .
90 G.
89-/« G -

100 -/« G.
92 -/- G .
90 P .
89'/« G .

100 '/, P .
91 -/ - P .
95 -/« P .
71'/» G.

71V« bez.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3Vo Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank-Wien
5°/a ^ Cred . A. i. O . W.
5°/o Pfdbr . d. österr . Cred.-A.
3Vo Bayer . Bank L fl. 5M
4«/oDarmst . B .-A. Lfl . 250
40/a Wftmar . Bank-Aktien
4°/a Mtteld . Cr . -A. L100 Th.
40/a Luxemb . Bank-Wien
TaunuSbahn -Wicn L fl. 250
3VrVoFrankf.-Han .- Eisnb.-A.
5VaOestcrr.Staats -Eisenb. -A.
5°/o Elisab.B . fl. 200pr .St .V«
5«/ , Böbm.-Westb .-M . fl.200
Rhein -Nahe-Bahn
40/a Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
40/, Neusiadt-Dürkheimer
4 '/,o/a Pf . Maxbahn b . Rochs .
4 '/,o/a Bayer . Ostbahn-Mien
40/a Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh.-Nordb.-Aktien
4-/,o/a Frankf .-Han.Prior.-O.

228 -/r G .
101 G.
101-/« G.

351P .
100V,

151'/ - bG 4°/a Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.871 G . 3°/a Oester.St .- Eismb.-Pri °r.199 Hz. G. 3«/aOestr.Süd .St .u .Lom .EB .87'/» P . 3o/aLiv. C. D. <LD . Fr . L28kr.
50/a Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .5°/« Elifabethbahn-Prior . V,
50/a do. neueste Emisf.
5°/aBöh .W .-B .P .i.S .b.R.
5VaGaliz.CarlLdwb.-PrO ) .5»/oSchweiz.C.P . b.R . L28kr.
>4 '/r °/a Hess. Ludwigsb.-Prior .

^ ^ »/a Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .120 bz. G. 5°/ , , . 2.
Z bez. G. 4'/-»/ , Ludwh.-Bexb . PrI -Obl.
32bez . G. 4°/ , „150 G . 4'/, °/a Rhein-Ncheb. Pr .-Ob .97' /« P . 4°/a Südd . Bnk.-A. 40"/aEinz.106-/» G. 4-/ -°/,BayerLstb . 50°/ ,113-/4 bG 3VaDeutsch .Phönix20Va
129 P .

— Mkf . HyPothekenbk . 25o/a

51'/« P .
49 -/ - P .
43 -/ . P .
74 -/- G .
78V» G.
74'/» P .
81 '/- G .
88V, P .
102'/. P .
101 -/« P .

100-/. P.
254 P
113 '/- bG
160 P.
107 -/. G.
101-/. G.

AnlehenS -Loose.
Oest. 250fl.b .R .1839

, 250fl . „ 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v .1860«/7
, 100fl.v .1864 -

3 '/- °/° Vreuß .Pr . -A.
Schweb. Rthlr . 10 L .
Bad . 50-fl. -Loose

. 35 -fl .- „
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

- 25fl . „ „ „
Nass. 25 -fl. -L. b. R.
Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45 -Fr .-L . b. R .
2 '/ - Lütt .Pr .O . b. G .

Wechsel -Kurse

136 P .
79 -/. P -
136 G .
86 -/ « P .
91V8bez.

9 ' /- G .

53 -/ « P .

140 '/ » P .
37 -/ , P .
35 ' / - G .
71 G.
32 '/« P .
34 -/» P .
79 -/ . P .
10V8 P -

Amsterdam k.S . 101 B .
Antwerpen 94-/« G .
Augsburg 99-/ . G .
Berlin 105 B.
Bremen 97 -/8 B.
Brüssel 94-/ « G.
Cöln 105 B.
Hamburg 88 - , G .
Leipzrg 105 B.
London 119 -/« G.
Mailand 94-/ « G.
München 99-/ » G.
Paris 95 '/ « B .

, 60 L 90 T.
Wien k.S . 108V« B.
Disconto . . 3V-°/,G .

Gold und Silber .
Pistolen

doppelte
Preuß .Frd 'or.
Holl.fl.10St .

iand -Ducat .
20-Frankenst.
Ezrgl . Sover .
Rusf. Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH.Silb .vL,sd.

reuß-Cafffch.
jyü. in Gold

fl. 9 44 -45
. 9 45 -46
. 9 56 -57
. 9 50 G . fehl.
. 5 36 -37
. 9 28V--2S ' / ,
„1154 -56
. 9 45 -46
. 812 -817
. 30 24 G .
. 30 12 G.
. 5215 -45
, 1 44-/ »-45
« 2 27 -/ --28V,

Drnck und Verlag der S. vrauu ' schrn H,fbuchdruckrr « i» (Mit eiyer Vellage.)
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